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Irr mitleldeWe ArSeitswW
Der im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau ausgebro

chene Lohnkonflikt hat eine formale und eine sachliche Be
de-utung . Formal insofern , als es zum erstenmal seit lange:
Jett das Reichsarbeitsminifterium über sich gebracht hat
von dem ihm zur Verfügung stehenden Mittel der Verbind
lichkeitserklärung eines Schiedsspruches und somit der Gesetz,
widrigkeitserklärung eines Streikes Abstand zu nehmen unl
den Dingen ihren Lauf zu lassen . Das Reichsarbeitsmint
fterium hat geglaubt , die Verbindlichkeitserklärung des¬
wegen nicht aussprechen zu sollen , weil es sich davon über¬
zeugt hat , daß einerseits die Forderung auf Erhöhung de-
Kohlenpreises im Vergleich zu dem Lohnniveau berechtig!
Ht, daß aber andererseits die Gewerkschaften ihren Anhän¬
gern einen Schiedsspruch , der vernünftigerweise auf bei !
gegebenen Preisbasis gefällt werden könnte , zur Annahm « ^
iricht zu empfehlen gewillt sind . Für die Preisfestsetzung ist
vas Reichswirtschaftsministerium bezw . der Reichskohlenrat

'

zuständig , die eine Erhöhung der Kohlenpreise nach wie 001 :
Mehnen . So steht man denn vor einem anscheinend um !
Wslichen Konflikt . Tatsache ist, daß jede Preiserhöhung fiu

'

Kohle eine Erhöhung aller übrigen Preise zwangsläufig :
»ach sich ziehen würde . Für jede Preisheraufsetzung würd«
»er gestiegene Kohlenpreis , zu Recht oder zu Unrecht , als !
Begründung herhalten müssen , und wenn es sich auch nur
am das mitteldeutsche Braunkohlengebiet handelt , so würd«
»och der Ansturm der Ruhrkohle und der rheinischen Braun¬
kohle nicht mehr aufgehalten werden können , die gleichfalls
schon seit langem eine Erhöhung der Preise fordern , beson¬
ders , wenn auch die Ruhrbergarbeiter mit neuen Lohn - j
forderungen hervortreten . Es ist klar , daß eine Regierung , -
»ie sich soeben anschickt , die Beamtengehäl -ter zu erhöhen und :
dabei ohnehin das Auslösen einer neuen allgemeinen Lohn - s
oelle und im Zusammenhang damit einer neuen Teuerungs¬
welle vermeiden muß , eine Erhöhung der Kohlenprekse von
ich aus nicht zulassen kann . Auf der anderen Seite liegen
sie Löhne der mitteldeutschen Bergarbeiter , was auch von
klrbeitgeberseite niemals bestritten worden ist , erheblich ,
lnter dem Lohnniveau der vergleichbaren Arbeiter , und eine
Heraufsetzung der Löhne kann eigentlich nur verantwortet '
werden , wenn der Produktionspreis gleichfalls heraufgesetzt
wird . Diese beiden Momente sind es , die das Verhalten des >
Kai chsar bei tsm i nisten ums bestimmt haben . In solchen
Zwangsläufigkeiten , die einander gegenüberstehen , offen - >
»aren sich die Grenzen einer vernunftgemäßen Schlichtungs-
Ktigkeit , und einstweilen scheint es , daß das Reichsarbeits - ^
Ministerium , indem es sich für eine freie Kraftprobe ent - ^
schied, zunächst einmal das geringere Uebel gewählt hat . >

Der Streik ist nun in vollem Gange . Es ist selbstverständ - ,
kch , daß , wie immer in solchen Fällen , so auch jetzt die >
kinksradikalen Elemente die Situation ausnutzen , um andere :
verwandte Betriebe in den Streik einzubeziehen . Vis jetzt !
scheinen die Gewerkschaften die Dinge noch in der Hand zu s
haben . Aber auch für sie werden die folgenden Tage eine s
Kraftprobe bringen . -

Angestelltenorganisatione » und Streik
Berlin , 18 . Okt. Die drei Spitzenorganisationen der Angestell- s

im (Asa-Bund , GdA. und Eedag ) haben zu dem Streik der !
Braunkohlenarbeiter Stellung genommen. Als Ergebnis der s
Besprechung haben sie, laut „Vorwärts "

, eine Aufforderung an s
die Angestellten im Braunkohlengebiet gerichtet, die Ausfü ' ig :
von Streikarbeit strikt abzulehnen .

'

Sonderverhandlungen angeboten ? °
Berlin , 18. Okt. Der „Vorwärts " meldet aus Lalle : Eine 1

Reihe von groben Werken ist an die Zentralstreikleitung heran - i
getreten mit dem Ersuchen, in Sonderverhandlungen den Streik s
beizulegen . Sie haben sich gleichzeitig bereit erklärt , die Lohn- >
forderungen der Streikenden zu bewilligen. s

Die Streiklage im Magdeburger Bezirk -
Magdeburg , 18. Okt. Im Magdeburger Bezirk liegen sämtliche ^

Braunkohlenbergwerke still. Die Salz - und Kaliwerke werden .
von dem Streik nicht betroffen . Es ist eine gröbere Zahl Ar - '
beitswilliger vorhanden , doch werden sie durch fremde Elemente /
und Radfahrerpatrouillen daran gehindert , in die Zechen zu '
kommen . Die Notstandsarbeiten werden verrichtet . >

Die Lage im Lausitzer Braunkohlenrevier
Senftenberg , 18. Okt. Die Streiklage im Niederlausitzer Revier '

P nach Mitteilungen von Arbeitgeberseite im wesentliche die i
gleiche wie am Montag . Von einer Gesamtbelegschaft von rund s
21006 Mann dürfte dis Hälfte der Grubenarbeiter im Streik s
stehen. s

Aufruf der Zentralstreikleitung ?
Halle , 18 . Okt. Die Zentralstreikleitung hat folgenden -

Aufruf erlassen : Die mitteldeutschen Braunkohlenarbeiter ^
stehen seit Montag im Streik zur Erzielung besserer Löhne . »

Dieser Kampf ist rein wirtschaftlicher Natur . Er hat mit
anderen Bestrebungen nichts zu tun . Der Lohnkampf
wird nur von den Gewerkschaften geführt . Obwohl nicht
der mindeste Anlaß zu besonderen polizeilichen Maßnahmen
vorliegt , haben eine Anzahl Behörden , insbesondere in den
Revieren Halle , Kassel , Helmstedt und Senftenberg Polizei¬
verstärkungen durchgeführt . Teilweise haben Landjäger
und Schupo eine einseitige Haltung gegen die Streikenden
eingenommen , sogar Flugblätter beschlagnahmt und das
Streikpostenstehen zu verhindern gesucht. Auf vielen Wer¬
ken sind Polizeikommandos stationiert worden . Gegen
diese Maßnahmen ist bei den zuständigen Regierungs¬
stellen Beschwerde erhoben worden . Es hat den Anschein,
als ob einige Behörden völlig unter dem Einfluß der
Erubendirektionen stehen . Wir halten diese Polizeimaß¬
nahmen für völlig unberechtigt und für nicht notwendig.
Streikleitung und Streikende werden ohne Mithilfe der
Polizei alles tun , was notwendig ist zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit . Die
Unterzeichnete Streikleitung fordert aber dennoch die Be¬
legschaften der mitteldeutschen Braunkohlenindustrie auf,
Ruhe , Ordnung und Disziplin zu wahren und nur den
Anordnungen der Gewerkschaften Folge zu leisten.

Die Schlichtungsverhandlungen im Braunkohlenstreik
Berlin , 19 . Okt. Der Deutsche Braunkohlenindustrie-

Verein und die Streikleitungen erklären , laut „Deutscher
Allgemeiner Zeitung "

, daß sie der Einladung des Schlich¬
ters zur Fortsetzung der Schlichtungsverhandlungen auf
Donnerstag vormittag Folge leisten werden.

Deutscher Reichstag
Berlin , 18. Ott.

Am Regierungstische Reichsinnenminister v . Keudell und
Reichsarbeitsminister Brauns , preuh . Ministerpräsident Braun,
preub . Kultusminister Dr . Becker und die Vertreter der anderen
Länder.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr und be¬
grübt die Abgeordneten nach der Sommerpause . Er teilt ferner
mit , datz der Vorstand des Reichstags dem Reichspräsidenten
o .Hindenburg zu seinem 8Ü . Geburtstage die besten Glückwünsche
ausgesprochen habe . Der Reichspräsident laste dafür dem Reichs¬
tag seinen Dank sagen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung setzt eine lebhafte Ge-
schäftsordnnngsaussprache ein.

Abg. Müller -Franken (Soz .) beantragt , den ersten Punkt der
Tagesordnung , also die erste Lesung des Reichsschulgesetzes von
der Tagesordnung abzusetzen . Dieser Antrag sei wohl begreiflich
»ach dem Schicksal , das die Regierungsvorlage im Reichsrat ge¬
habt habe . Etwas Derartiges sei seit dem Bestehen des Deut¬
schen Reiches noch nicht dagewesen. Die Regierung bringe nun
ihren alten Gesetzentwurf unverändert wieder ein . Das sei ein
unbegreifliches Vorgehen ; der Gesetzentwurf sei zweifellos oer-
fassungsändernd . Nachdem es der Reichsregierung nicht gelungen
sei, zu einer Verständigung mit den Ländern zu kommen, sei es
wenig wahrscheinlich, dab sich im Reichstag eine Mehrheit dafür
finden werde . (Zuruf rechts : Das lasten Sie unsere Sorge sein.)
Jedenfalls liege keine Veranlassung vor , jetzt in die Beratung
dieses Gesetzentwurfes einzutreten und die Zeit nutzlos zu ver¬
geuden. (Zustimmung der Sozialdemokraten . — Lachen rechts
und im Zentrum .) Der Redner schlägt vor , an Stelle des Reichs¬
schulgesetzentwurfes die sozialdemokratischen Interpellationen
über die Wirtschaftslage und über den Streik im Braunkohlen¬
revier zu beraten . Die Regierung müsse zu dem Streik Stellung
nehmen.

Reichsarbeitsminister Brauns erklärt , das Reichsarbeitsmini¬
sterium stehe selbstverständlich in ständiger Fühlung mit den
beiden Parteien im Bergarbeiterstreik . Es sei begründete Hoff¬
nung vorhanden , dab die Verhandlungen in den nächsten Tagen
wieder ausgenommen und zu einer Befriedigung führen werden.
Fm gegenwärtigen Augenblick sei es aber nicht ratsam , in sine
sachliche Debatte einzutreten.

Abg. Graf Westarp (Deutschnat.) wendet sich gegen die Ab¬
setzungsanträge . Die Sorge um die Beschaffung der Mehrheit:
für das Gesetz solle man denjenigen überlassen, die das Gesetz
wünschen.

Abg. Dr . Haas (Dem .) schließt sich dem Absetzungsantrag an
und wünscht Auskunft , ob es sich um eine Vorlage des ganzen
Reichskabinetts handelt.

Abg. Jaddasch (Komm.) bringt im Zusammenhang mit dem
Bergarbeiterstreik einen Mibtrauensantrag gegen den Reichs¬
arbeitsminister ein.

Abg. v. Euerard (Zentr .) erklärt , die Regierung habe durch¬
aus nicht die Aufgabe , vorher festzustellen, ob eine Reichstags-
Mehrheit für ihre Vorlage vorhanden sei. Der Redner bestritt,
dab die Vorlage verfassunssändernd sei.

Der Antrag auf Absetzung der Schulvorlage wird dann gegen
Demokraten . Sozialdemokraten und Kommunisten abaelebnt.

Auch alle übrigen Anträge auf Aenderung der Tagesordnung
verfallen der Ablehnung.

Reichsinnenminister Dr. v. Keudell
leitet die Beratungen ein.

Er erklärt , für die Einbringung des Reichsschulgesetzes seien
in erster Linie maßgebend gewesen die Wünsche der christlichen
Elterngemeinschaft nach einem christlichen Reichsschulgesetz . An¬
dererseits müsse anerkannt werden , dab die von verschiedenen
Ländern , namentlich von Preußen , betonte Notwendigkeit , auch
den weltlichen Schulen Entwicklungsmöglichkeiten zu geben, ve-
rücksichtigt werden müsse . Mein Amtsvorgänger , so erklärte der
Minister , hat einen privaten Entwurf aufgestellt und mir
freundlicherweise als Material überlassen . Der Minister ver¬
weist dann auf den Verfassungsartikel 116 und geht auf den In¬
halt der Regierungsvorlage ein. Er bezieht sich auf seine im
Reichsrat gegebene Darstellung der Einzelheiten des vorliegen-

: den Gesetzentwurfes und bebt unter anderem hervor , dab im
Gegensatz zum Entwurf von 1919 heute alle drei Schulformen
behandelt würden . Die Verfassung laste ein Nebeneinander aller
drei Schulivrmen zu . Auch die Staatsgesetzgebung habe es nicht
vermocht, einen einheitlichen Typ für die deutsche Volksschule

- durchzusetzen . Der Vorwurf , dab die Volksschule durch den vor-
> liegenden Entwurf zerschlagen werde, sei nicht stichhaltig. Wenn
^ man die Reihe der Kundgebungen aus dem Südwesten Deutsch-
; lands an seinem geistigen Auge vorüberzieben laste, könne man
^ sich des Eindrucks nicht erwehren , dab die Unterzeichner die
: Dinge nicht klar erkannt hätten . Die Verfassungsbestimmung
: sei nicht eindeutig . Der Minister führt eine Reihe solcher Aus¬

legungen an . Er kommt zu dem Ergebnis , daß die Vorlage der
Regierung nicht verfassunssändernd sei. Jede Benachteiligung

; der Gemeinschaftsschule werde peinlichst vermieden . Entspricht
es wirklich der freiheitlichen Entwicklung unserer Tage , so er-

s klärte der Minister , allen Ländern von reichswegen eine be-
,< stimmte Schulform als Regelschule aufzuzwingen ? Würde ein
L solches undemokratisches Verfahren nicht Unruhe und Kampf
: bis in die entlegensten Teile unseres Vaterlandes tragen ? Wird
s nicht auf lange Sicht die Gemeinschaftsschule bester fahren , wenn
: sie in friedlichem Wettbewerb neben den Bekenntnisschulen' wirkt ? (Zustimmung rechts und beim Zentrum .) Der Minister
^ erklärt weiter , er möchte nicht besonders auf die Kostenfrage

eingeben . Einerlei ob nun Länder oder Gemeinden die Mittel
' aufbringen , trage die Kosten doch die deutsche Wirtschaft . Das
. Recht des Elternwillens für die Bestimmung der Schulart sei

keine Erfindung der Neuzeit . Es sei in der Reichsverfastung
festgelegt und es entspreche der Verfassung , wenn dieses Recht
auch im Schulgesetze Anwendung findet . Der Minister verliest
einige Stellen aus Aeuberungen des früheren Staatssekretärs
Schulz vom Jahre 1919 , in denen dieser sich für die Wahrung

- dieser Rechte der Eltern ausdrücklich ausspricht . Der Minister
betont , dab das alleinige Aufsichtsrecht des Staates im Entwurf

^ selbstverständlich festgelegt sei . Unbeschadet dessen sei aber den
. Religionsgesellschaften eine gewisse Mitwirkung ermöglicht. Es
' wäre widerspruchsvoll , wenn der Staat den Inhalt des bekennt-
' nismäbigen Religionsunterrichts von sich aus bestimmen würde.

Es entspreche der Reichsverfassung der Gerechtigkeit, wenn man
dies den Religionsgesellschaften überlaste . Im übrigen passe sich
der Entwurf den bisherigen . unterschiedlichen Verhältnissen in
den Ländern durchaus an . Der Minister gebt dann auf die

- Reichsratsverhandlungen ein und erklärt , in der Kostenfrage
stehe die Reichsregierung zur Zeit auf dem Standpunkt , dab
Erklärungen erst dann möglich sind , wenn die Gestaltung des
Entwurfes die entstehenden Kosten genauer übersehen lasse . Die
Reichsregierung sei nicht gewillt , die Zahl der Länder , in denen

' Simultanschulen bestehen, zu erweitern und den Ländern die
'

Entscheidung über die Einführung der Simultanschule dauernd
' überlasten . Auf die Frage des Abg. Dr . Haas erwidere ich
»ab der vorliegende Entwurf einmütig von der Reichsregierung'
eingebracht worden ist . Der Minister lest dann die Stellung-

: »ahme der Regierung zum Schulgesetzentwurf nach seiner Ab¬
tönung im Reichsrat dar und betont , dab mit der Vorlegung

: des Entwurfs in seiner ursprünglichen Fassung nach Auffassung
der Reichsregierung den Erfordernissen der Verfassung vollauf

: Genüge getan sei . Der Entwurf sei besonders geeignet , der Er-
. Neuerung des inneren Lebens unseres Volkes zu dienen . Es sei

mich zu erinnern an die Erklärung des Reichskanzlers , dab ein
, Schulgesetz sich nur auf christlicher Grundlage aufbaucn könne' Fn der Öffentlichkeit sei man allerdings nicht sehr tief in den
- Entwurf eingedrungen . (Lachen links .) Mit besonderem Ernst
- gehe die Reichsregierung an die Einlösung des damals vom
/ Reichskanzler gegebenen Versprechens heran . Es gelte , ein Ge-
: schlecht heranzubilden , das feststehe , auch in sturmbewegten Zei-
s len. Wenn sich Zügellosigkeit und Schamlosigkeit heute auf allen

Gasten breitmachen , wenn das Gefühl für Recht und Unrecht
s zweifellos weithin verloren gegangen sei , so bestehe für den
i jugendlichen Menschen die erhöhte Gefahr , den Versuchungen Ser
- Zeit zum Opfer zu fallen . Der Jugend das richtige Rüstzeug mit-
s zugeben, sei Aufgabe von Schule und Elternbaus . Wahre Frei-
' heit entstehe nur da , wo der Mensch gebunden ist an Gott . Es
' handle sich nicht um religiöse Beeinflussung , wenn in lleberein-
s stimmung mit dem Willen der Elternschaft die christliche Schül-'

gesichert werden solle . Rur die christliche Erziehung führe zu-
: wahren Volksgemeinschaft. — Zum Schlüsse sprach der Minister
. die Hoffnung aus , daß die Verabschiedung des Gesetzentwurfes
^ zugleich empfunden wettren möge als äußeres Zeichen friedlicher.
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innerer Erstarkung unseres Vaterlandes. (Beifall bei den Regie-« ngsparteien. — Zischen links .)
ALg . Schreck (Soz .) erklärt, die Regierungsmebrbeit babedie schulpolitischenFragen über die Not des Volkes gestellt. Bis

puc Stunde habe seine Partei gegenüber dem Minister immer
»in Gefühl der Achtung besessen, in dieses mische sich jetzt dasMitleid, denn offenbar sei er der Gefangene dieser Reichsregie¬rung. Die jetzige Regierung sei eine Regierung der Hilflosigkeit.Man sollte dafür sogen , dab eine reinlichere Trennung von
Kirche und Staat stattfinde.

Abg. Mumm (Dn.) bezeichnet den Auftakt zum Reichsschuk-
Sesetz als durchaus erfreulich . Auch ALg . Rheinländer (Ztr .)begrünt die Vorlage und empfiehlt ihre baldige lleberweisungin den Bildungsausschutz.

Die Verhandlungen über das Reichsschulgesetz werden dann
abgebrochen.

Ein kommunistischer Antrag betr . Saargängerunterstiinungwird dem Ausschuß für die besetzten Gebiete überwiesen . ZurAnnahme gelangt u a . das Statut über die internationale
Rechtsordnung der Eisenbahnen.

Das Saus vertagt sich dann auf Mittwoch 13 Uhr : Fortsetzungder ersten Lesung des Reichsschulgesetzes.

General Heye in Amerika
General Heye gab Vertretern der amerikanischen Presse

auf die Frage : Ist Deutschland entwaffnet ? die Antwort:
Sie missen alle , in welchem Ausmaß der Vertrag von Ver¬
sailles eine Entwaffnung Deutschlands festgesetzt hat und
daß die interalliierte Kommission in den l tzten sieben Jah¬ren die Durchführung dieser Vertragsbestimmung überwacht
hat . Die Tatsache , daß diese Kontrollkommission nach dem
in Genf im letzten Dezember getroffenen Uebereinkommen
aufgelöst worden ist, ist ein hinreichender Beweis dafür , daß
Deutschlands Entwaffnung vollständig durchgeführt ist . Aufdie Frage : Wie ist Ihr jetziges Heer? antwortete General
Heye : Die Reichswehr ist eine kleine , aber gut geschulteArmee für rein defensive Zwecke . Sie ist weder groß genug,
noch entsprechend ausgerüstet , sie besitzt weder Tanks , noch
schwere Artillerie , noch Marineflugzeuge , um der Heeres¬
macht irgendeiner der europäischen Großmächte entgegentre¬ten zu können . Auf die Frage : Ist es wahr , daß Deutschlandim geheimen rüstet ? und Gibt es eine schwarze Reichswehr?antwortete General Heye : Die Behauptung , daß Deutschlandrm geheimen rüstet, ist ebenso unsinnig wie unbegründet.Die deutsche Regierung hat weder die Absicht, noch ist sie
praktisch in der Lage, ein geheimes Aushebungs - und Be¬
waffnungssystem durchzuführen.

I« Mre MerMmd
Die Sowjet -Republik beginnt ihre Jubiläen nach dem

gleichen Muster und mit den gleichen Feierlichkeiten zu be¬
gehen, wie die vielgeschmähten nichtbolschewistischen StaatenDas Faktum des zehnjährigen Bestandes der gegenwärtigen
Herrschaft tst nach den vorliegenden Meldungen aus Moskau
Anlaß zu groß ausgezogenen Festlichkeiten gewesen , die alle
den Zweck hatten , das gegenwärtige System dem russischenVolke als das einzig ideale zu präsentieren . Man wird dasden Sowjetmachthabern nicht verübeln dürfen , denn schließ¬
lich bleibt die Mentalität der Massen überall die gleiche . . .Daß die leitenden Persönlichkeiten in Sowjetrußland ihr«Regie ausgezeichnet verstehen , haben wir schon mehrfach
beobachten können . Sie haben diesmal ein Meisterstück ge¬liefert . Angesichts der aktuellen Abberufung Rakowskis ausParis und des Konflikts mit England haben sie es ver¬standen, die innerpolitische, etwas ins Wanken gerateneEinheitsfront des Kommunismus wieder zu festigen unddarüber hinaus die Stimmung gegen die von Trotzki ge¬führte Opposition im Aentralexekutivkomitee so zu verschär¬

fen , daß es keinem oppositionellen Führer gelang , zu Wortt
zu kommen . Ob das im weiteren Verlauf zum Ausschluß der
Opposition von den öffentlichen Aemtern ufw . überhauptführt , bleibt abzuwarten . Fest steht jedenfalls , daß der
innerpolitischen Gegnern des gegenwärtigen Regimes inRußland zurzeit jede Wirkungsmöglichkeit genommen istDas Manifest , das das Zentralexekutivkomitee angenommenhat , enthält nicht gerade bedeutsame politische Offenbarun¬gen . Am bemerkenswertesten ist vielleicht noch die Schärstder Tonart gegen alle nichtbolschewistischen Länder . Wennes im übrigen heißt, daß das Komitee den Industriearbei¬tern im Verlaufe der nächsten Jahre den llebergang von8 Stunden -Arbeitstag zum 7 Stunden -Arbeitstag sichernwolle, so bedeutet das nichts als die Wiederholung eines»ft gegebenen Versprechens. Auch die Bekämpfung der Woh¬nungsnot , die Unterstützung der notleidenden Bauernschaf¬ten «sw . haben schon oft programmatische Kundgebungender Rate -Republik geziert, ohne daß es bisher gelungenwäre , ans diesen Gebieten wirksame Hilfe von Seiten desStaates zu leisten. Wir erinnern daran , daß erst dieserTage berichtet wurde , daß tschechische Kommunisten, die inRußland hatten siedeln wollen, bitter enttäuscht von ihrenPlänen Abstand nehmen mußten und bis auf den letztenHeller aller ihrer Ersparnisse beraubt in die Heimat zurück-gekehrt sind . Das alles sieht nicht gerade danach aus , daß dieLebensverhältnisss in der Sowjet -Union auch nur an¬nähernd den Bedingungen in den bürgerlichen Staaten ent¬sprechen, und den kühlen Beobachter kann über diesen Ein¬druck auch das tönendste Jubiläums -Manifest nicht hinweg-Euschen. _ _ Hs.

Neues vom Tage
Enthüllung der Prästdentenbüsten im ReichstagBerlin , 18. Okt. Im Reichstag wurden heute die Mar-morb-üften der beiden Reichspräsidenten Ebert und Hin¬kenburg in feierlicher Weise enthüllt und vom Reichs-kagspräsidenten Lobe in die Obhut des Reichstages über¬nommen. Die Büsten >srnd auf hohen Säulen im Kuppel-raum der Wandelhalle aufgestellt. Für die Feierlichkeit warder Kuppelraum mit Lorbeerbäumen , Palmen und Tannsn-grün stimmungsvoll geschmückt. Don einem mit der schwarz-rot-goldenen Reichsflagge überdeckten Rednerpult aus hieltder Reichstagspräsident Löbe eine kurze Ansprache , in derer darauf hinwies , Laß unter der neuen Staatsform die

Leitung des Reiches nicht im Erbgang einem Fürsten zu¬falle , sondern das Volk selbst den Würdigsten als Trägerdes Reichs- und Staatsgedankens erwähle . Beide Reichs¬präsidenten seien vorbildlich durch die Opferwilligkeit , mit
der sie ihr hohes Amt übernommen hätten . An der Feier
nahmen der Reichskanzler Dr . Marx sowie die übrige«
Mitglieder des Kabinetts und eine große Anzahl von Ab¬
geordneten aller Parteien mit Ausnahme der Kommunistenteil . Von den Angehörigen war Frau Eberl -erschienen und
in Vertretung des Reichspräsidenten der Staatssekretär
Meißner.
Ein englischer Parlamentarier über seine deutschen Eindruck«

London, 18. Okt . Den BlRtern zufolge äußerte das Par-
lamentsmitglied Harney , das zu der Gruppe liberaler Par¬
lamentarier gehörte, die Deutschland einen Besuch abgestat-tet haben , über die Reffe u . a . : Ich habe den Eindruck ge¬wonnen , daß ein nur geringer Unterschied zwischen der Lagein England und in Deutschland bezüglich der Löhne, der Ar¬
beitszeit oder der Arbeitsbedingungen besteht . Die Bezie¬
hungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern scheinen in
Deutschland befriedigender zu sein als in England In
Deutschlandist die Bewegung zugunsten des Freihandels sehr
stark . Viele sehr einflußreiche Männer , die wir gesprochen

haben, drückten einhellig die Ansicht aus , daß die einzigewirkliche Hoffnung Europas in einer allgemeinen Befeiti.gung der Zollschranke « liege. Harney äußerte sich ferner übe,die „unzweifelhaften Schäden"
, die durch die Art und Weistentstanden sind, in der die Grenzen zwischen Deutschland unk

Polen gezogen wurden . Er erklärte , es sei kaum eine Be¬
mühung bemerkbar, die Grenzen nach wirtschaftlichen oder
geographischenGesichtspunkten festzulegen , sie seien vielmehrdurch militärische Erwägungen bestimmt und sollten Deutsch¬lands militärische Kräfte schwächen und die Polens stärken.

D 1220 in Lissabon
Lissabon, 18. Ott . Das Heinkelflngzeug D 1220 ist um9 Uhr in Lissabon eingetroffen.

Eine mene Regierung in Nensüdwales
Sydney , 18. Ott . Infolge der Niederlage der Arbeiter¬

partei bei den letzten Wahlen ist die Arbeiterregierung in
! Neuslldwales zurllckgetreten. Eine neue nationalistische Re-
I gierung ist gebildet worden mit Dänin als Ministerpräsi-

I Lohnforderungen der Eisenbahner
I Berlin , 18. Okt. Der Generaldirektor der Neu , a! Dr . Dorpmüller empfing die am Tarifvertrag bete: : «

Gewerkschaften zu einer Aussprache über Lohnfrageu er
j Reichsbahnarbeiter . Bekanntlich wurde im Lohnstreu mApril d . I . ein Schiedsspruch gefällt , der eine allgeu ne
! Erhöhung des Stundenlohnes um 4 Pfg . am 1 . April und
s um 1 Pfg . am 1 . Oktober 192? vorsah . Die Eewerksch .fiten! wiesen n der Aussprache auf die inzwischen gesteigerte«! Lebenskosten in Deutschland hin , die eine sogenannte „zwi-! scheitt^rifliche" allgemeine Erhöhung der Löhne erforderlich
s machten. Der Generaldirektor sagte zu , daß dort , wo die

Löhne der Neichsbahnarbeiter unter den Löhnen vergleich¬barer Arbeiter der Industrie liegen , im Rahmen des finan¬ziell Möglichen geholfen werden soll.
Die Schulkinder am Grabe Heinrich von Kleists

Berlin , 18. Okt. Das Grab Heinrich v . Kleists am Klei¬nen Wannsee bildete den Wallfahrtsort vieler tausendervon Schulkindern , die aus Berlin , Potsdam und aus an¬deren Städten der Mark gekommen waren , um den Dichter
zu ehre«.

Die Landung der D 1220 in Lissabon
Lissabon, 18 . Okt . Zur Landung der D 1220 wird nochgemeldet , daß die deutschen Flieger , als sie von Vigo star¬teten, die Absicht gehabt hatten , unmittelbar die Azorenanzufliegen. Eine Störung in der Oelzufuhr verursachte

jedoch den Verlust einer großen Oetmenge, sodaß sich die
Flieger gezwungen sahen, in Lissabon niederzugehen.Die Zentrumssraktion sordert neues Wahlrecht

j Berlin , 19 . Ott . Die Zentrumssraktion des Reichstags! hat im Reichstag folgende Interpellation eingebracht:' Das geltende Wahlverfahren zur Reichstagswahl der
! deutschen Republik hat schwerwiegende Mängel im Gefolge
s gehabt . Durch die Listenwahl wird die Beeinflussung der
z Bewerberauswahl seitens der gesamten Wählerschaft
s wesentlich beeinträchtigt . Die Größe der Wahlkreise macht
! die notwendige enge Vertrauensverbindung zwischen! Wählerschaft und Abgeordneten unmöglich. Wir fragen
l an : Ist die Reichsregierung bereit , einen Gesetzentwurf,der das Wahlverfahren zur Beseitigung dieser Mängel
: umgestattet , so rechtzeitig einzubringen , daß er noch von
. dem jetzigen Reichstag verabschiedet wird?
^ Kesselexplosion
> Johannesburg , 19. Ott . Eine schreckliche Kesselexplosion
: ereignete sich in der Kraftstation Brappan der Mktoria-

sälle . Ein Europäer wurde getötet , vier Eingeborene
schwer verletzt.

Die Windeggbiwerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Keimei,

Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.
Nachdr»«t verboten.

5. Fortsetzung.
Einen Augenblick war er etwas unsicher , er schien nach¬zudenken, wen er vor sich habe, dann aber rief er schnell:„Schau , das ist wohl die Brigitta vom Windegg?"
Brigitta reichte ihm lächelnd die Hand.
„Grüß di Bartl . I Hab schon g 'hört, daß du heim¬gekehrt bist."
„I hätt di meiner Seel bald nit erkannt," erklärteBartl Leukner. „Wir haben uns aber schon Jahre nimmergesehen . Hast oi doch a bissel verändert ."
„Ist koa Wunder, Bartl . Man wird nit jünger . I Habschon cm elfjährigen Bua . Gsehen Hab di letztes Jahrin der Kirchen , um Ostern warst daheim, aber du virstmi nit gesehen haben, hast wohl nit auf die Frauenzimmergschaut, " scherzte Brigitta.Ter Jäger lächelte : „So schüchtern bin t nit . Aberdamals mußt ich wieder fort und da Hab r koan guatenHumor nit gehabt, s 'Hoamweh nach die Berg hat mi nitloslassen."
„Will glauben. Aber jetzt hast 's erreicht."„Endlich. Leicht ist's nit gewesen . Die Leut wolltenden Bartl Förster nit fortlassen. Nachher ist die Enthebungmöglich gewesen. Bist scho im Dorf gewesen ?"
„War beim Vorsteher wegen an Knecht. Der alteLader lann 's nimmer derschnaufen ."Bartl nickte. „Ist scho cm alts Mandl . Hast was auS-gerichtet?"

dir. I Hab an Knecht gedungen. Den Gruber
Ueber das offene Gesicht des Jägers flog ein Schatten.„Den Gruber Pepi ?" fragte er erstaunt und nicht an-genehm berührt.
Brigitta aber meinte lächelnd ? „Ich seh, es geht dirnit anders wie mir . I war a nit grad erfreut , als mirderVorsteher oen Mann empfahl . Aber was will i machen.

, I brauch an Knecht, und die Leut sind rar . Und oft istl der Mensch wirklich nit so schlecht wie sein Ruf ."Bartl aber schüttelte den Kopf.
„Ter Gruber Pepi," meinte er, „war a Raufer und aTrinker, aber dös waren Weibergeschichten ."
„Tie Borlottt Anna war im Spiel ."
„Wegen der schwarzhaarigen T -irn hat 's damals anbösen Krach gegeben, aber, wie g 'sagt, dös war nit soschlimm, kommt überall vor. I fürcht was anderes ."Brigitta verstand.
„Ter Pepi war auch a Wildschütz," sprach sie.Bartl nickte. „A ganz verwegener, daher hat er seinzerschossenes Bein. I wert» Arbeit kriegen . Vom Windeggist's nur ein Katzensprung in unser schönstes Gemsrevier.Für den Pepi a Kleinigkeit , nach Feierabend oder in derNacht auf a Stünol pürschen zu gehen und mir die schön¬sten Tier vor der Nasen wegzuschießen ."„Mußt nit vergessen, Bartl, " sprach Brigitta , die esaber doch schon wieder fast reute, diesen Knecht angeworbenzu haben, daß der Pepi hinkt und wird nimmer derGeher werden, der er amal war . Hat er sei Tagwerktan , wird ihm nimmer viel ums Herumkraxele in denSchroffen fein."

Der Jäger lächelte etwas ungläubig.„Tie Katz läßt das Mausen nit . Na, t werd scho feiacht geben . Wenn du was merkst, Brigitta , nachher warnden Burschen, da oben versteh i keinen Spaß nit ."„Um Gotteswillen, " rief Brigitta ganz erschrocken,möcht nit schuld sein, wenn a Unglück geschieht. Wenni's Geringste merk, nachher kann der Pepi auf der Stellpacken. Jetzt mußj i mi aber schleimen . Grüß die, Bartl ."„Leb wohl, Brigitta . Bin dir dankbar, wenn a bisselauf den Burschen acht gibst, t kann nit überall zugleichsein."
Der Barü Leukner stand noch eine Weile auf dem¬selben Flecke und sah der Brigitta nach, die mit ihremruhigen energischen Schritt herauf wanderte.
„Ist a resches Frauenzimmer , die Brigitta, " dachtesich Barü . „Grad mt mehr die Jüngste , aber sie konnt'sno mit jedem Mädel im Dorf aufnehmen." —Auf einer kleinen Ebene, auf die man nach Durchschrei¬ten eines größeren Gehölzes trat , lag hoch droben ganz

einsam der Windegghof. Ein kleines , aber hübsches »n^
sauberes Bauerngehöft.

Als Brigitta aus dem Walde herauskam und in oie mitsaftigen Bergkräutern bewachsenen Wiesen hineinschritt,die schon ihr gehörten, da tönte ihr ein fröhliches Jauchze«entgegen. Barfuß und barhäuptig , nur mit Hemd undHose bekleidet, rannte ihr Bub , der über dem Hose dieKühe hütete, über die Halde herunter , der Mutter entgegen«
„Mutter, " rief er, „Tu kommst spät, der Lader hat.scho kocht ."
„Was sagst, Franzi , so spät ist's scho, da Hab i mi bö¬ser säumt. Treib em und komm zum Essen."
„Hast an Knecht?"
„Morgen kommt einer. Der Gruber Pepi . Kennst ihn ?"
„Den Wildschützen ?" rief der Knabe mit blitzendenAugen.
„Woher weißt denn du dös ?'"
„Der Toni vom Oberkofler hat 's mir erzählt . Ersoll scho amal an Förster erschossen haben."
„Franzl , red nit so dummes Zeug. Ist alles Lug :G'wildert hat der Gruber Pepi früher wohl ab und zu jaber, soviel i weiß , haben sie ihn nit erwischt, und heut ist :er a Invalider . Es wird nix von der Sach g'redt, hast '

mi verstanden, Franzl ?"
,Aa , Mutter ." '
Laver, der alte Knecht, der schon mehr als ein M«S»

schenalter auf oem Windegg war, jetzt am Herd stand und.das einfache Mittagessen kochte , war trotz seines hohen -Alters noch ein aufrechter und, wie es schien, noch recht,rühriger Mann , breit und untersetzt, wie der Schlag.dieser Gegend war , mittelgroß , mit bartlosem, aber von ischneeweißen Stoppeln übersätem Gesicht . An dem schwerenAtem des Mannes aber erkannte man bald, daß ihn die '
Beschwerden seines Alters drückten . Ms er erfuhr , wersein Mitknecht ooer eigentlich sein Nachfolger war, da,meinte er : „Bäuerin , nimmt gar an Krummen, a Krüppelbin i selbst."

, .S :' schlimm ist's mit dem Gruber Pepi nit . Er vev-sin c, ! , Arbeit oorstehen zu können." l
(Fortsetzung folgt.) -

'
j
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Altensteig , den 19 . Oktober 1927.

Amtliches. Ernannt wurde Obersekretär Benz von
Reutlingen , Notariatshilfsarbeiter in Teinach, zum Be¬
zirksnotar in Dornstetten.

— Kaufmännischer Stellenmarkt im Oktober. Der Verlauf
der Konjunktur auf dem kaufmännischen Stellenmarkt , der
schon im Vormonat nicht befriedigend war , weist im Oktober
im allgemeinen eine weitere Abschwächung auf . Nach dem
Bericht der Reichsstellenoermittlung des Eewerkschaftsbnn-
des der Angestellten (G . D. A .) haben sich die Bewerber«
Zugänge wa um 10 Prozent erhöht , während die Anmel¬
dung offener Stellen zurückgegangen ist. Der Rückgang ist
stellenweise sehr groß und wird kaum durch anderweitige
örtliche Besserungen ausgeglichen. Dennoch fft die Lage wich¬
tiger Wirtsch tszweige immer noch günstig, aber der Bedarf
an Angestellten ist während der vergangenen Konjunktur«

^ monate gedeckt worden und größere Perlonalei nstellungeü
^ llatt.

Aus dem Sderamt Calw
Carw , 18 . Okt. (Zur Krankenkassenausschußwahl.) Man

schreibt uns : Es besteht nun Aussicht, daß von einem
Wahlgang sowohl bei den Arbeitgebervertretern wie
Arbeitnehmervertretern abgesehen werden kann, da nach
den Verhandlungen nur je ein Wahlvorschlag eingereicht
werden wird . Wenn dies bei erstgenannten leichter war,
umso schwieriger gestaltet sich die Zusammenstellung des
Arbeitnehmer -Wahlvorschlags , da hier vonseiten der freien
und christlichen Gewerkschaften, von den Betrieben , Einzel¬
mitgliedern und freiw . Mitgliedern viel mehr Vorschläge
eingereicht wurden , als gebraucht werden . Doch wird auch
hier bei gegenseitigem Verstehen eine Lösung gefunden
werden.

Aus dem Sberumt Ireudenstadt
Baiersbronn , 18 . Okt . (Goldene Hochzeit .) Das Fest

der goldenen Hochzeit feiern heute die Fuhrmannseheleute
! Friedrich M a i ch e l e, Mitteltal -Helden, geboren den
! 8 . Februar 1851 , und Katharine geb . Rothfuß , geboren
! den 23 . Oktober 1858 , in aller Stille im Kreise ihrer
! Familie.
j Neuneck , 17. Okt. (Beerdigung .) Unter zahlreicher

Beteiligung von nah und fern wurde heute Schultheiß a .D.
Würth zu Grabe getragen . Der Jungfrauenverein sang
unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Roller zwei
Choräle . Herr Schultheiß Kraibühler legte seinem Amts¬
vorgänger im Auftrag des Eemeinderats den wohlverdien-

^ ten Kranz am Grabe nieder . Nach der Beisetzung fand in
der Kirche , die bis auf den letzten Platz besetzt war , ein
Trauergottesdienst statt . Herr Pfarrer Leopold fand
herzliche Worte des Abschieds für den Dahingeschiedenen
und gedachte auch der ersprießlichen 25jährigen Tätigkeit
des früheren Ortsvorstehers.

Aus dem Laude
Herrenberg » 17 . Okt. (Schwesternverband .) Mini¬

sterialrat Dr . v . Scheuerlen von Stuttgart nahm hier dis
staatliche Prüfung der hiesigen Krankenpflegeschule vor,
acht Schülerinnen des Herrenberger Verbandes waren in

j einjährigem Kurs am hiesigen Bezirkskrankenhaus von
j dessen Chef, Medizinalrat Dr . Lechler und dessen Sohn,
! Dr . med . K . L . Lechler vorbereitet worden . Die Prüfung
> hatte ein sehr erfreuliches Ergebnis . Die jungen Schwestern

werden nach ihrem Urlaub sofort in den vom Verband
besetzten Krankenhäusern zu weiterer Ausbildung im prak-

^ tischen Pflegedienst verwendet , um später selbständige
Posten ausfüllen zu können.

Stuttgart , 18 . Okt. (Jahresversammlung . ) Im
Sitzungssaale des württ . Wirtschaftsministeriums fand die
Jahresmitgliederversammlung der Deutsch -Oesterreichischsn
Arbeitsgemeinschaft statt , zu der Staatspräsident Bazille
einen Vertreter entsandt hatte und u . a . Landtagspräsident
Körner erschienen war . Die Arbeitsgemeinschaft besteht nun
für das gas Reich in verschiedenen Landesgruppen . Jeder

, Landesgruppe wurde ein bestimmtes Arbeitsfeld zugewie¬
sen , so z . B . der Landesgruppe Württemberg das Propa¬
gandawesen . Der hierfür geschaffene Ausschuß steht unter
dem Vorsitz des Staatspräsidenten a . D. Dr . Hieber. Im
Verlaufe der Sitzung wurde dem Vorstand Entlastung für
das Geschäftsjahr 1926-27 erteilt und die Eintragung des

j Vereins in das Vereinsregister beschlossen, ferner wurden
die Satzungen des neuorganisierten Vereins genehmigt.

^ Der Vorsitzende der nunmehrigen Deutsch -Oesterreichischen
Arbeitsgemeinschaft für das Reich , Reichsjustizminister a.
D . Emminger sprach über „Fortschritte in der Anschluß-

' Bewegung"
. Nach einem geschichtlichen Rückblick wies er dar¬

auf hin , daß nach der Revolution die Deutsch -Oesterreicher
den Beschluß faßten , Deutsch -Oesterreich solle ein Teil der
deutschen Republik sein , jedoch sei das Echo aus Berlin aus¬
geblieben. Unter dem Druck der Entente seien die Abstim¬
mungen, die in Oesterreich bereits stattfanden , abgebrochen
worden, die, soweit durchgeführt, 98 Prozent aller Stimmen
für den Anschluß ergeben hätten . Die Ententestaaten seien
unbedingte Anschlußgegner, da eine gewisse Furcht vor
eurem Pangermanismus unverkennbar sei , der gleichzeitig
die Tschechoslowakei einkreise . Auf Grund dieses Druckes
der Entente habe auch der Artikel betr . den Anschluß Öster¬
reichs aus der deutschen Reichsverfasfung gestrichen werden
müssen . Ein Anschlußverbot sei jedoch weder an Deutschland
noch an Oesterreich ergangen , aber Oesterreich habe sich in
einem der laufenden Verträge verpflichten müssen, jede

Handlung zu unkerlassen, die' mittelbar oder unmittelbar
Oesterreichs Unabhängigkeit gefährden könne . Hieraus
erhelle sich wohl auch die zum Teil unverständliche Haltung
österreichischer Politiker hinsichtlich des Anschlusses . Aas
den weiteren Ausführungen des Redners ging eindeutig
hervor , daß Oesterreich, allein auf sich gestellt, auf die
Dauer nicht existenzfähig sei, eine Tatsache, die von Oester¬
reich selbst erkannt sei . Der Weg zur Vereinigung führe
über eine Zollunion mit Deutschland.

Reutlingen , 18. Okt. (Handelskammer . ) Die Han¬
delskammer Reutlingen hielt unter dem Vorsitz von Kom¬
merzienrat Eminder eine Vollsitzung ab. Sie beschäftigte
sich mit den gegenwärtig in Württemberg zur Erhebung
kommenden Arbeitslosenversicherungsbeiträgen und kam zr
dem Ergebnis , daß keine Veranlassung bestehe , bei der stari
verminderten Erwerbslosenziffer nach wie vor den gesetzlich
höchstzulässigen Beitragssatz weiterzuerheben . Zu dem
Steuervereinheitlichungsgesetz nahm die Kammer eingehend
Stellung.

Reutlingen , 18. Okt . (Tagun g .) Die Stadtpfleger der
größeren Stadtgemeinden Württembergs treffen sich von
Zeit zu Zeit zu gelegentlichen Zusammenkünften , so am
letzten Samstag in Reutlingen . Man besprach sich zunächst
eingehend über die Frage der Aufwertung der Neubesitz¬
anleihen der Gemeinden und wandte sich dann einem Refe¬
rat über den vorliegenden Entwurf eines Steuervereinh rit-
lichungsgesetzes zu , das der zweite Vorsitzende der Vereini¬
gung Stadtpfleger I . Herion -Heilbronn erstattete . i

Kleine Nachrichten aus dem Lande
In Wildbad wurden auf dem Verladeplatz des Erhard-

scheu Sägewerks in Enztal dem 40 Jahre alten Karl Kaiser
durch ins Rollen geratene Balken beide Beine abgedrückt.
— In Hagelsvurg , OA . Saulgau brannte in der Nacht auf
Sonntag das Oekonomiegebäude des Landwirts Lorenz
Maier ab . 25 Schweine und das landwirtschaftliche Mobi¬
liar sind mitverbrannt . — In Denkingen bei Spaichingen
wurde das auf dem Heimweg begriffene Fuhrwerk des
Schuhmachers Hans Steile von Hofen von einem entgegen¬
kommenden , in rasender Fahrt befindlichen und nur mit
karbidlicht versehenen Motorrad angerannt , das von einem
20jährigen Burschen namens Hugo Faulhaber aus Fritt-
lingen geführt wurde . Einem im seitlichen Anhängewagsn
sitzenden 14 Jahre alten Jungen wurde die Wagendeichsel
mitten durch die Brust gestoßen und er war auf der Stelle
tot . Dem Pferd wurde der Fuß abgeschlagen und es mußte
sofort geschlachtet werden . — Schon wieder wurde in der
Umgebung Ulms ein Raubüberfall verübt . Drei junge
Burschen von Ulm und Söflingen hielten auf der Heiden-
heimer Landstraße in der Nähe von Haslach eine 67 Jahre
alte Hausierhändlerin von Klingenstein an und nahmen
ihr mit vorgehaltener Pistole das Geld ab, wobei sie ganze
3 Mark erbeuteten . — Der Arbeiter Schaukel von Kocher¬
türn wurde am Samstag nachmittag , als er von seiner
Arbeitsstelle in Neckarsulm nach Hause fuhr , von einem in
leicher Richtung fahrenden Auto aus Cannstatt mit dem
interen Kotflügel erfaßt , vom Rade geschleudert und schwer

verletzt. Er wurde ins Krankenhaus Neckarsulm eingeliesert,
starb jedoch nach einer Stunde . — Am Sonntag konzertierte
die Musikkapelle von Großbottwar » OA . Marbach an ver¬
schiedenen öffentlichen Plätzen der Stadt , u. a . auch vor dem
Denkmalsplatz beim Bahnhof . Als bei dem zweiten Stück
die letzten Töne verklungen waren , fuhr der Privatmann
I . E . Eroßmann von Großbottwar mit seinem Einspän¬
nerfuhrwerk direkt in die spielenden Musiker hinein , obwohl
die Straße frei war . Die Schuld trifft den Fuhrwerks-
besttzer, der das Pferd nicht eingezäumt hatte . — Maler¬
meister Simon Jäger von Nürtingen , der am Mittwoch bei
der Arbeit an einem Neubau herunterstürzte , ist im Kran¬
kenhaus Plochingen seinen Verletzungen erlegen . — Am 18.
Oktober konnte Generalleutnant von Schmidt in Tübingen
das seltene Fest seines 70 . Militärjubiläums feiern . — In
diesen Tagen geht die Wasserversorgungsanlage der Ge¬
meinden Zaberfeld , Leonbronn und Weiler a . Z . im Ober»
amt Heilbronn ihrer Vollendung entgegen . Die Eesamt-
kosten für die ganze Gruppenversorgung betragen zirka
200 000 Mark einschließlich der Hauszuleitungen . -

Eine Nachrichten aus aller Welt
D. Friedrich Lahusen gestorben. Im Alter von 76 Jahren

verschied an einem Schlaganfall in seiner Vaterstadt Bre¬
men der ehemalige Vizepräsident des evangelischen Ober¬
kirchenrats und Generalsuperindendent von Berlin D . Fr.
Lahusen.

Frau Grayson zurückgekehrt . Frau Grayson , die zum
tftuge nach Kopenhagen gestartet war , ist nach Old Orchard
zurückgekehrt , di : es ihr nicht gelang , die erforderliche Flug¬höhe zu gewinnen.

Den Sohn im Streit erschlagen . In dem Flecken Gülzow
(Kr . Kammin ) erschlug ein Hotelbesitzer mit einem Stuhl¬bein seinen 22 Jahre alten Sohn , der nach Angaben des
Vaters im betrunkenen Zustande Miene gemacht hatte , ihn
tätlich anzugreifen.

Fünffacher Giftmord . „Daily Mail " meldet aus Kairo,
) ein Mädchen, dessen Familie sich seiner Heirat widersetzte,

habe aus Rache zwei Schwestern und vier Brüdern Arsenikin eine Speise gemengt . Mit Ausnahme einer Schwester
starben alle.

Schwere Bluttat in Chicago. Eine geheimnisvolle Mord-
jache hält gegenwärtig die Bevölkerung von Chicago in
Spannung . Morgens wurden aus einem fahrenden Auto
die Leichen zweier erschaffener Mädchen auf die Straße ge¬
worfen . Der Wagen geriet dann ins Schleudern und
prallte gegen eine Hausecke . Der Führer des Autos saß tot
am Steuerrad . Am Boden des Wagens fand man eine«
Revolver . Die beiden Mädchen sollen nach Aussage ihrer
Freunde von dem jungen Mann in dem Automobil getötet
worden sein . Dieser litt an Schwindsucht und hat kurz vor
der Tragödie versucht , einen seiner besten Freunde zu er¬
würgen.

Explosionsunglück in einem Steinbruch . Bei einer Explo¬
sion in den Steinbrüchen von Anulmein (Birna ) wurden
sechs Personen getötet und IS verletzt.

Kandel und Verkehr.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18. Oktober
Susetrieben waren 21 Ochien , 32 Bullen , 320 Jungbullen , 320

Anngrinder , 137 Kühe, 710 Kälber, 2141 Schweine und 2 Schaf« , un¬
verkauft blieben 30 Jungbullen , 20 Jungrinder , 11 Kühe und 300
Schweine . — Es kosteten per SO Älgr. Lebendgewicht:

Ochse« :
ausgem . und vollfl . SO—03, fl. 50—57:

Bullen:
auSgeui. und vollfl . 54—56, fl . so—S2:

Juugriuder:
aem. 61—64 . ausgem . 52—60, fl , 46—SO:

Kithe:
gern. 41—51, ausgem . 32—40, fl . 20—31 , ger . gen . 15—19:

Kälber:
feinste Mast- und beste Saugkälber 84- 37 , mittl . 73- 82 , ger . 83- 71,

Schweine:
fette über 300 Pfund 72- 74 , von 240- 330 Pfund 72—74 , von 200- 24»
Pfund 71- 73, von 160- 200 Pfund 70— 71 , von 120- 160 Pfund 87—S»i
Sauen 56—64.

Verlauf : Grobvieh ruhig, Kälber und Schweine mäßig belebt.
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 17. Okt . Auftrieb und Preis«

ISO Ochien 49- 58, 42 Bullen 49—53. 29 Kühe 18 - 47, 109 Färsen 49 bil
SO, 60 Kälber 58- 83 , 148 Schweine 62—75, beste Qualität über Noti,
bezahlt. Tendenz: bet Grobvieh und Schweinen langsam, bei Kälber»
mittelmäßig , geräumt.

Stuttgart , 18. Okt. (Grotzmärkte .) Kartoffelmarkt auf dem Leo»
hardsvlatz: Zufuhr 2000 Zentner , Preis 5,60—6 ^ für 1 Zentner. —
Mostobstmarkt mrf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 7000 Zentner , Pretl
5,40- 6 für 1 Zentner.

Schweinepreise. Besigheim : Milchfchweine 12—18 — Eppingeu:
Milchschweiue 15, Läufer 20—29 — Güglingen : Milchschweine9- 1-
Läufer 30—66 — Herrenberg: Milchschweine20—30, Läufer 50 ^e. —
Ravensburg : Ferkel IS—23, Läufer 25—40 >1. — Saulgau : Ferkel

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 17. Okt. Aufgetrieben
waren 397 Tiere und zwar : 31 Ochsen, 8 Kühe , 25 Farren,
14 Rinder , 1 Kalb , 318 Schweine. Marktverlauf langsam,
Markt geräumt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
1 . 60—62 , 2 . 54—57 , Farren 1 . 64—57 , 2 . und 3. 53—50, Kühe
2 . und 3. 40—28 , Rinder 1 . 60—64 , 2 . 56—59 , Schweine 1 . 74
bis 76 , 2 . 73—75 , 3 . 70—73.

Holzwirtschasts-Tagung . Auf der Tagung des Zentralver¬
bandes von Vereinen Deutscher Holzinteressenten wurde er¬
klärt , daß nach dem trostlosen Geschäftsjahr 1926 der vergangene
Sommer zwar eine erfreuliche Eeschäftsbelebung gebracht , daß
aber der Vorteil dieser Konjunktur weniger der Holzwirtschast
als dem Waldbesitz zugefallen sei . Zu befürchten sei , daß der
kommende Holzeinkauf, zumal, wenn Einengungen im Ein¬
schlag vorgenommen werden, Rundholzpreise bringen könnte,
die wieder infolge der vom Weltmarkt abhängigen Verkaufs¬
preise für Schnittmaterial zu Verlusten führen.

Letzte Nachrichten.
Ministerbesprechung und Kabinettssitzung im Reichstag

Berlin , 18 . Okt. Das Reichskabinett hielt heute nach¬
mittag im Reichstag eine Ministerbesprechung ab, an die
sich eine Kabinettssitzung anschlotz, die bis gegen halb 8 Uhr
dauerte . Wie das W .T .B . aus parlamentarischen Kreisen
erfährt , galten die Beratungen hauptsächlich wirtschaft¬
lichen und finanziellen Fragen und anderen laufenden
Angelegenheiten , so z . B . der Saargängerfrage . Mit dem
Schulgesetz hat sich das Kabinett noch nicht weiter beschäf¬
tigt , da die Entwicklung zunächst bei den Fraktionen der
Regierungsparteien liegt . Ebenso hat das Kabinett zum
Kohlenarbeiterstreik in Mitteldeutschland noch nicht Stel¬
lung genommen . Es dürfte vielmehr zunächst den Erfolg
der Schlichtungsverhandlungen abwarten , die für Don¬
nerstag angesetzt sind . Die Besetzung des Botschafterpostens
in Washington wird voraussichtlich in den nächsten Tagen
entschieden werden.

Genf vor dem auswärtigen Ausschuß des Reichstags
Berlin , 19 . Okt. Der auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tags ist , laut „Deutscher Tageszeitung "
, zu seiner nächsten' Sitzung auf Freitag , den 21 . Oktober einberufen worden.

Auf der Tagesordnung steht die Besprechung der Genfer
Verhandlungen.
Ablehnung des Wohnungsbauprojektes durch die Berliner

Stadtverordnetenversammlung
Berlin » 19 . Okt. Nach langer , teilweise sehr erregter

Debatte lehnte die Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung in vorgerückter Stunde das vom Magistrat empfohlene
Vewoa -Projekt über den Bau von ca. 8000 Wohnungen
mit 99 gegen 87 Stimmen ab.

Schweres Feldbahnunglück
Berlin , 19 . Okt. Auf der Feldbahn des Gutes Schön¬

hagen (Kreis Naugard ) entgleiste eine mit 20 Kartoffel-
buddlern besetzte Feldbahnlore und stürzte eine hohe
Böschung hinunter . 12 Personen wurden unter der Lore
begraben und zum Teil schwer verletzt.

Unwetterschäden in Neapel
Rom , 18 . Okt. In einer Ortschaft bei Neapel ver¬

ursachte ein Wolkenbruch schweren Schaden. Die Waffer-
maffen rissen Bäume und Telegraphenstangen um und
brachten eine Reihe von Häusern , darunter die Post , zum
Einstürzen . Auch das Gebäude der Stadtverwaltung
wurde schwer beschdigt.

Verweigerung des polnischen Visums für Cook
London , 18 . Okt. Der polnische Generalkonsul hat dem

Sekretär des Bergarbeiterverbandes , Cook , der sich zur
Teilnahme an der Tagung der Exekutive des Internatio¬
nalen Bergarbeiterverbandes nach Warschau begeben
wollte , das Visum verweigert . Infolgedessen geht über¬
haupt kein Vertreter des englischen Verbandes zu der
Tagugn . Der englische Außenminister hat Schritte in der
Angelegenheit abgelehnt.

^ Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Die Wirkung des westlichen Hochdrucks wird durch Ans-

Dufer einer uördÄchen Depression beeinträchtigt . Für Don-
« erstag fft mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . ,

^

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig,
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Amtliche Bekanntmachung.
Wanderbaumwartkurs in Nagold

Die Württ . Landwirtschaftskammer hält im Laufe des
nächsten Jahres in Nagold einen Wanderbaumwartkurs
von zwölfwöchiger Dauer ab.

Die Teilnehmer erhalten einen leicht faßlichen theo¬
retischen Unterricht und eine geeignete praktische Unter - >
Weisung in der Pflanzung und Pflege der Obstbäume . !
Das Kursgeld beträgt 30 RM . Nähere Auskunft erteilt !
auf Wunsch Oberamtsbaumwart Walz in Altensteig.

Bedingungen der Zulassung sind:
Zurückgelegtes 18. Lebensjahr , ordentliche Schulbil¬

dung , guter Leumund , Uebung in ländlichen Arbeiten.
Norkenntnisse im Obstbau begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung sind bis spätestens 10. November
ds. Zs . hierher einzureichen . Den Aufnahmegesuchen sind
beizulegen:

1 . ein Nachweis über das Alter des Bewerbers,
2. ein Nachweis über etwaige Vorkenntnisse im Obstbau,
3. eine Erklärung des Bewerbers darüber , ob er nach

Beendigung des Kurses die Baumpflege gegen Ent¬
gelt ausllben , oder die erworbenen Kenntnisse im
eigenen bezw . elterlichen Betrieb verwenden will.

Nagold, den 18 . Oktober 1927 .
^

Oberamt:
B a i t i n g e r.

Bekanntmachung
Die Friedhofordnung vom 9 . Dezbr. 1913 wurde durch

Beschluß des Eemeinderats vom 11 . Dezember 1924 und
15. Juni 1927 abgeändert . Die Abänderung , welche vom
Oberamt Nagold am 13 . Oktober 1927 auf Grund des
Art . 53 Pol .Str .E . für vollziehbar erklärt wurde , wird
hiemit bekanntgemacht:

1) 8 3 Abs . I
die Ruhezeit im alten und neuen Friedhof wird für
Erwachsene auf 30 Jahre , für Kinder bis zum
14 . Lebensjahre aus 25 Jahre verlängert.

2) In § 6 wird als Abs . II eingeschaltet:
Familiengräber im alten Friedhof werden nur ab¬
gegeben, wenn auf dem Friedhof am 15 . Juni 1927
bereits ein nah Verwandtes (Gatte , Eltern , Kinder,
Geschwister ) von demjenigen , für welches das Grab
Vorbehalten werden soll , beerdigt war.

Altensteig , den 17 . Oktober 1927.
Stadtschultheißenamt:

I . V . : Zimmermann.

Altensteig - Stadt

WM
Nächste« Sonntag , den 23 . ds . Mts. rückt die

gesamte Feuerwehr znr

Schluß - Hebung
aus. Antreten präzis V-3 Uhr nachmittags in voller und
blanker Ausrüstung . Unentschuldigtes Ausbleiben wird
bestraft.

Den 19 . 10 . 27 . Das Kommando.

LlMUUlMVÜVUUUVSllSüllSUllUUlllllllL.

Z HsLckvl8 - Lur8
D strzim ürr mebrteii Larrer
>S in
§ Luckküdrung — Korrespondenz
8 Hanäelslekre — Kauim. Recknen

^ keickskurssetirltt — Nasckinen - ^
» schreiben
8 MM * » m 1. November 1927 "MW
8 Deilnsdwe an LinreUScdera ist mögllck.
8 Anmeldung erbeten an

88
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SS

Z Isolde Out , blasold Z
OkdverstraLs.

Hl !0IIiIIMll0VI>IIN!Ml!NlIWIMNNIW »^

Xock - kerextdücker!
in schöner Auswahl empfiehlt die ?

'M.

vor Ldckaukvon Letten
im bevLkrtvn ^ussleuergsscdlllt

kelndold La ^er Lu°°»t«is
sickert ibaen reelle , kackmannlscksSsdlenuns
Lanptprololsson der Letten , bestekend aus

Decke , Nsiplei und Kissen , gal gelullt.
blk. 57 .50, 63.—. 76 —, 85101 .—

weitere Lusommenstellnngendereitvilllgst.

Donnerstag , den 20 . Oktober von abends
6 Uhr ab

Rehessen
mit Spätzle

bei gutem neuen und alten Wein.
Um zahlreichen Besuch bittet

Ernst VLtzker zum Bahnhof

i W iWüieie

Heute Mittwoch und morgen
Donnerstag Abend 8 Ahr 20 Min.

Die Geheimageutill»onRewMk
! I. Teil

„ Die Flucht um die Welt-
Jugendliche haben keinen Zutritt!

Der gute Ton
in allen Lebenslagen

Winke für junge Leute

Preis 50 Pfennig.
Zu haben in der

W. Rieker'
schen Buchhandlung

kaufen Sie vorteilhaft im bewährten
Aussteuerhaus

Altenstetg

aus schwed. und deutschen Tannen und Forchen, sowie
la . amrrik . Ultche-Pinr

Vulheu - L EichllMkett- LLaugrieweu
Künstl. Trocknung. Gnies Passen.

bei G. Schneider m KaWof. Tel. Ar. 85
la . Torfstren «nd Torfmull

für Bauzwecke als Jsoliermittel bei Hohlwänden , für
Zwischendecken, Kühlcäumm , Wass-cleitun ^ n jeder Art
sowie als Streu- und Düngemittel für Gärtnereien etc.

Schlacken
grob und gesiebt zum Auffüllen der Balkenfache und für
Betonzwecke bei Obigem.

Bezirks Verein der
Gemeinde -Rechner

Nächste

MMkNÜM
am Samstag , de« 22 . Okt.,
nachmittags V- 2 Uhr im
„Waldhorn" in Ebhause« .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . Lmz.

Bezirks - Obstbau-
Verein Calw.

Der Verem besorgt für
seine Mitglieder den
Bezug aller Arten von

in nur bester Qualität.
Anmeldungen wollen so¬

fort bei Herrn Oberamts-
Baumwart Widmann
gemacht werden.

Der Vorstand.

Altensteig

Feinste

1 Pfd . 45 Pfg.
in netto 5 Pfd . -Kisten ^ 2 .—

frisch eingetroffen bei

WMgWjl.
kür«

W . H

k»m

Srtsgruppe

Die diesjährige
2 tägige

Herbst-
Wanderung

findet in den Stromberg
(Maulbronn— Hohenhaslach
—Bönnigheim ) statt.

Abfahrt Samstag , den
22 ds. , vmm . 9 . 17 Uhr,
Rückkehr Sonntag Abend
21.28 Uhr.

Hiezu ergeht Einladung
und wollen sich die Teil¬
nehmer bis spätestens
nächstenWM" Donnerstag
Mittag bei mir anmelden. '

Zimmermann.

Eine kleinere
Zwei-

20 Minuten von Altensieig,
hat zu vermieten . Wer ? —
sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

Altensteig

Tranbe«
(süße)
Eß.

Kravzftige«
Erdnüsse

empfiehlt

3. Wurster Nachs.

Oeorzl Kode !«
Lürobsdark , Xazold

kernsprecker 126.

Ein

Aelteren

Rapp-
Wallachen

guter Gänger verkauft preis¬
wert

MIIIM
hat zu verkaufen. Wer ? —
sagt die Geschäftsstelleds. Bl.

'»« «ich«

Tanfche
M gegm

5ckrisl.)lcimrrdeit
Vitalis Verlag 926

München
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